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Steinschlag – Wann lohnt sich die Scheibenreparatur?
Alltag auf deutschen Straßen. 1000mal am Tag schlägt ein Stein in die Windschutzscheibe – hoch geschleudert von den Rädern anderer Fahrzeuge. Von rund 45 Millionen Pkw in Deutschland erleiden sechs Prozent jährlich Schäden an der Windschutzscheibe. Davon zerbersten ein Drittel bei Unfällen. Der Rest sind Steinschläge. 

Als erste Maßnahme sollte die Aussplitterung mit einem durchsichtigen Klebeband geschützt werden. Da Windschutzscheiben tragende Bauteile sind, sollte man sie schnellstmöglich reparieren oder austauschen lassen. Windschutzscheiben stehen unter Spannung und die Schäden reißen weiter.
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Stern, Kuhauge oder Trümmerbruch - so nennt sie der Fachmann.

Unter Umständen kommt jedoch eine preiswerte Reparatur in Frage. Denn moderne Autoscheiben werden aus zwei Lagen Glas hergestellt. Dazwischen liegt eine Plastikfolie. Sie wird individuell zugeschnitten. Dann drücken Pressen die Luft raus und fügen die Elemente zu einer festen verbundenen Einheit zusammen. 

Sicherheitsglas ist für die Fahrzeug-Windschutzscheibe vorgeschrieben. Die innen liegende Folie bewirkt, dass die Windschutzscheibe selbst bei einer massiven Beschädigung nicht vollständig zersplittert und den Fahrer verletzt. Bei einem Steinschlag wird üblicherweise nur die äußere Glasscheibe in Mitleidenschaft gezogen. Das ist eine wichtige Voraussetzung für die spätere Reparatur.

Außerdem darf der Schaden nicht im Sichtfeld des Fahrers liegen. Das Sichtfeld umfasst über dem Lenkrad eine Fläche von zirka zwei DIN A4 Seiten - hochkant übereinander gelegt.

Bei EXaktAutoGlas liegen neue Windschutzscheiben für den Einbau bereit. Doch erst wird geprüft, ob nicht eine Reparatur mit Kunstharz das Problem lösen kann.

Dieses Verfahren ist TÜV geprüft und wird dringend empfohlen, bevor die Scheibe weiterreißt!
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Und so geht es:

Der Monteur befestigt zur besseren Kontrolle als erstes einen Spiegel an der Rückseite. Dann befreit er den Schaden von Glassplittern und Verschmutzungen. Der Fachmann fixiert den Werkzeughalter über der Aussplitterung.

Dann dreht er den Reparaturzylinder solange herunter, bis er rund um den Schaden fest anliegt. Der Monteur zieht Füllharz auf eine Spritze und drückt die Masse in den Reparaturzylinder. Das Füllmaterial fließt nach und nach in die Schadensstelle - bis in die kleinsten Verästelungen.

Gute Harze halten ein Autoleben lang und vergilben nicht. Der Fachmann zieht anschließend mittels einer Vakuumpumpe und Unterdruck die letzten Luftblasen aus der Reparaturstelle. UV-Licht härtet den Füllstoff. Nach der anschließenden Politur ist das Loch kaum noch zu sehen. Für die meisten Autofahrer ist so eine Reparatur bares Geld wert.
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